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30. Fußball & Okkultismus 
 
 
Die Fußball-Europameisterschaft 2008 ist vorbei, die schwarz-rot-goldenen Fähnchen 
verschwinden aus dem Straßenverkehr – die heraushängenden Banner werden eingerollt. 
Viele Menschen waren in einem gewissen Ausnahmezustand – ihre emotionale „Fieberkurve“ 
hing „am Tropf des Torstandes“. 
 
Trotz mäßig guten „Spiels“ wird die „deutsche“ National-Mannschaft in Berlin bejubelt, als 
ob sie Europameister wäre.  
Die Menschen bzw. die Fans brauchen ihre Idole, weil sie keine Ideale haben – und die 
„Stars“ brauchen „ihre“ Fans – wie eine Droge.  
Der Blick der Medien weist schon auf das Jahr 2010 – Fußballweltmeisterschaft in Südafrika! 
Ebenso war es 2006, nach Ende der Weltmeisterschaft: man schaute auf die EM 2008.  
 
In der Zwischenzeit sind die Zuschauer keineswegs von den Medien Fußball- „unversorgt“ – 
die Wechsel und Preise der „Spieler“ bzw. ihr Privatleben werden breit thematisiert, damit der 
Fußball immer im Bewusstsein bleibt.  
Bald beginnt auch die Fußball-Bundesliga Saison 2008/09 – Jahr für Jahr immer dasselbe. 
Würde man Fußball verbieten, so käme es mit Sicherheit zu Unruhen – aber keine Sorge: 
weder Politik, Wirtschaft noch Medien haben das leiseste Interesse, die „heilige Kuh“ Fußball 
überhaupt nur anzurühren.  
 
Im Gegenteil: Fußball gehört zum „Geschäft“ – ob es der Menschheit oder den Menschen 
nützlich ist oder nicht, wird selbstverständlich nicht hinterfragt (wie vieles mehr). 
Das wird nun in dieser Arbeit behandelt, ebenso wie die Fragen: Wie entwickelte sich der 
Fußball zum „Spiel der Spiele“, zum „König Fußball“ oder zum „Gott Fußball“? Und: Wie 
lange geht das noch? 
 
 
Zur Geschichte des Fußball 
 
In dem „fluter“-Heft1 Spiel der Welt - Das Fußball-Heft (Nr. 18/März 2006) steht: 
Zwischen dem 7. und 9. Jahrhundert entstanden in England, der Normandie, Cornwall, 
Schottland, Wales und Irland verschiedene Ballspiele - am populärsten war "Mob Football"2. 
Das Spiel wurde zu bestimmten Festen zwischen ganzen Dörfern ausgetragen und war 
ausgesprochen gewalttätig. Ziel des Spiels war es, den Ball auf den Marktplatz des anderen 
Dorfes zu bringen. Bis heute wird "Shrovetide Football" gespielt: Zwei Mannschaften treten 

                                                 
1 Jugendmagazin der Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) 
 
2 Linkes Bild: 
„Mobfootball“ 
 
Rechtes Bild: 
Fußball-Länderspiel 
England-Schottland, 1877 
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gegeneinander an, die Tore sind die Häuser der beiden Mannschaftskapitäne. Erlaubt ist 
praktisch alles, der Ball darf geschossen, getragen und geworfen werden. 
 
Die mit dem Spiel verbundene Gewalt veranlasst den englischen König Edward II. 1314 dazu, 
das Ballspiel bei Androhung von Gefängnisstrafen zu verbieten. Er erklärt: "For as much as 
there is great noise in the city caused by hustling over large balls from which many evils may 
arise which God forbid, we command and forbid, on behalf of the King, on pain of 
imprisonment, such game to be used in the city in the future." 1424 erklärt der schottische 
König James I. im Parlament: "That no man play at the Futeball." Dies tat der Popularität 
des Sports jedoch keinen Abbruch. Nicht zufällig sind jedoch die frühesten Belege der 
Fußballgeschichte Gerichtsakten, in denen über Tote und Verletzte berichtet wird, sowie 
Erlasse und Verordnungen, in denen das Spiel verboten wird. 
 
Bei den Mayas und Azteken gab es ein kultisches Steißballspiel, das im weiteren Sinne mit 
Fußball verglichen werden kann. Auch in Italien und Frankreich wurden mit dem 
Treibballspiel verwandte Kampfspiele gespielt - zum Beispiel seit dem 15. Jahrhundert in 
Florenz der "Calcio Storico", eine brutale Mischung aus Rugby, Fußball und American 
Football. 
 
Nachdem Heinrich VIII. schon 1526 das erste bekannte Paar Fußballschuhe bestellt hatte - 
für vier Shilling, nach heutigem Wert etwa 125 Euro -, veränderte sich bis 1618 die 
königliche Sicht auf das Spiel endgültig: König James I. von England3 empfahl Fußball nach 
dem Kirchgang. Die erste Erwähnung eines Fußballspielers findet sich in König Lear von 
William Shakespeare. Im 1. Akt, 4. Szene heißt es: "Nor tripped neither, you base football 
player." … 
 
Am Eton College wurden 1815 Regeln festgelegt, die später auch von anderen Colleges und 
Universitäten benutzt wurden. Diese Regeln wurden 1848 in den so genannten Cambridge 
Rules standardisiert. Zu ihnen gehörte die Vorschrift, dass Tore nicht mit der Hand erzielt 
werden durften - einer der entscheidenden Schritte auf dem Weg der Trennung von Fußball 
und Rugby. 

                                                 
3 Linkes Bild: König Jakob (James) I. von England. Bild Mitte-links: Königin Viktoria I, Garant des englischen 
Imperialismus. Sie wurde 1877 zur Kaiserin von Indien ernannt. Ihr Gemahl war Prinz Albert von Sachsen-
Coburg und Gotha. Prinz Alberts Vater war der Illuminat Ernst I. von Sachsen-Coburg und Gotha, der den 
steckbrieflich gesuchten Illuminaten-Gründer Adam Weishaupt Unterschlupf gewährte. C. C. Stein schreibt 
auch, dass Ernst I. Weishaupt „beerbt“ hatte (Die Geheime Weltmacht, S. 24, Hoherain, 2001). Um diese 
„Spuren“ zu verwischen und weil es nicht mehr „chic“ war, einen deutschen Namen (Sachen-Coburg-Gotha) zu 
tragen, nannte sich das englische Königshaus ab 17. 7. 1917 – man achte auf das Datum – nach ihrer königlichen 
Residenz Windsor.  
Königin Viktoria I. steht unter dem Drachen (Bild Mitte-rechts), London, Fleetstreet. Im Zeichen des Drachen 
erfolgte bzw. erfolgt (siehe u.a. Irak/ Afganisthan) der englische Imperialismus (Bild rechts). 
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Sechs Jahre nach der Gründung des ersten Fußballclubs - Sheffield FC - wurde 1863 in 
London die erste Fußballorganisation der Welt gegründet, die Football Association (FA). Am 
8. Dezember veröffentlichte die FA die "Laws of Football". 1870 begrenzte sie die Zahl der 
Spieler auf elf, ein Jahr später verbot sie allen Feldspielern das Handspiel. Damit wurde 
erstmals das Fußballspiel vom damals weit verbreiteten Rugby Football abgegrenzt. Das 
erste offizielle Länderspiel fand 1872 zwischen England und Schottland statt, es endete 0:0. 
Am 8. September 1888 startete der Spielbetrieb der Football League, der ersten Fußballliga 
der Welt…. 
 
Am 6. Dezember 1882 wurde das International Football Association Board (IFAB) 
gegründet. Das IFAB ist die einzige Institution, die die Regeln des Spiels weltweit verbindlich 
ändern darf. Der IFAB gehören je ein Vertreter des englischen, schottischen, walisischen und 
irischen Fußballverbandes an sowie, seit 1904, vier Repräsentanten der Fifa. Für eine 
Regeländerung sind sechs Stimmen erforderlich. Während die Vertreter der britischen 
Verbände einzeln votieren können, dürfen die Fifa-Vertreter nur en bloc abstimmen. 
 
Im Deutschen Kaiserreich wurde der aus England importierte Fußball als neue Form der 
Körperkultur angesehen. 1900 wurde der Deutsche Fußball-Bund (DFB) gegründet. Heute ist 
der DFB mit mehr als sechs Millionen Mitgliedern in über 26000 Vereinen der größte 
Sportverband der Welt. Die erste Fußball-Weltmeisterschaft wurde 1930 in Uruguay 
ausgetragen, den ersten Weltmeistertitel erspielte sich der Gastgeber: ein 4:2 gegen 
Argentinien4. 
 
Im Internet steht weiter:  
Laut einer Legende wurde sowohl in Kingston-on-Thames als auch in Chester das Spiel zum 
ersten Mal mit dem abgetrennten Kopf eines besiegten dänischen Prinzen ausgetragen5.  
Ähnliches steht in Wikipedia:  
Der Anspruch besteht auch, dass er (der Fußball, H,D.) zuerst mit dem abgetrennten Kopf 
eines gefangen dänischen Prinzen gespielt wurde6. 
 
 
Die Entwicklung des Fußball zum „Spiel der Spiele“ oder „Gott Fußball“  
 
Über die Entwicklung des Fußball vom englisch-schottischen „Insel“- zum w e l t w e i t e n  
P h ä n o m e n  schreibt Christof Wiechert7:… Nun war das Besondere in E n g l a n d  aber, 
daß die Menschen dort offenbar begannen, dieses Spiel ernst zu nehmen. A u s  S p i e l  
w u r d e  E r n s t .  1846 verfaßten Studenten der Universität Cambridge die ersten Regeln für 
das Spiel, 1857 wurde der erste Fußballklub der Welt gegründet. Kurz darauf gab es schon so 
viele Klubs, daß 1863 in London ein Fußballverband gegründet wurde, der die Spielregeln 
weltweit verallgemeinerte. 
 
Der große Schritt aber war 1904 in England die Gründung der FIFA, der „Federation 
International of Football Association“. I n  E n g l a n d  l e b t e  (sic!) n o c h  g a n z  

                                                 
4 Siehe: http://www.bpb.de/themen/XXNSN4,0,0,Nach_dem_Spiel_ist_vor_dem_Spiel.html 
 
5 Siehe: http://www.toor.ch/Default.aspx?TabID=160&LangID=2 
 
6 De englische Text in … lautet: The claim also exists that it was first played with the severed head of a Danish 
ruler of England who had been deposed. 
 
7 Im Goetheanum Nr. 25/2006, Titel des Artikels Besser selber spielen 
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i m p e r i a l i s t i s c h e  K u l t u r . U n d  i n  d i e s e m  S t i l e  b r e i t et e  s i c h  F u ß b a l l  
a u c h  ü b e r  d i e  W e l t  a u s .(…) 
 
Interessant ist nun die Formulierung von Wiechert: … In England l e b t - e  noch ganz 
imperialistische Kultur… Also müsste man meinen, dass in England heute k e in e  
imperialistische Kultur mehr lebt – und alles, was R. Steiner über die okkulten westlichen 
freimaurerischen Kreise – z.B. in GA 173 und GA 174 – sagte, wäre überholt und die 
Verschwörung der  okkult-imperialistischen Kreise Englands, wäre T h e o r i e .  Was ein 
Buchstabe (…lebte…-…lebt…) im Goetheanum  –  Fachorgan der anthroposophischen 
Gesellschaft – ausmacht! 
 
Demnach wären – nach Wiechert – das Bankerzentrum8 in der City Londons, die Bö(r)se, die 
weltweiten Kriege zusammen mit „Big Brother“ USA k ei n  I m p e r i a l i s m u s  !? 
Das „United Kingdom“ (= „Vereinigtes Königreich“), wie es noch heute heißt, bildet 
zusammen mit den USA die Phalanx der angestrebten „Neuen Weltordnung“ (New World 
Order = NWO)9, die voraussichtlich 2013 eingerichtet werden wird. 
 
Vor rund 90 Jahren wies R. Steiner auf den Weltmachtanspruch englisch sprechender Kreise 
hin10:  
Es streben heute die Menschen der englisch sprechenden Erdenbevölkerung aus gewissen 
Impulsen heraus, die wir vielleicht auch noch einmal genauer charakterisieren wollen, 
n a c h  e i n e r  i r d i s c h - u n i v e r s e l l e n  W e l t h e r r s c h a f t . Das ist kein Ergebnis 
irgendeines mitteleuropäisch-chauvinistischen Empfindens, sondern es ist ein Ergebnis der 
ganz objektiven okkulten Forschung, und es würde von den wissenden Mitgliedern der anglo-
amerikanischen Bevölkerung jedenfalls am allerwenigsten negiert werden - geleugnet viel-
leicht, aber nicht negiert —, bloß daß die Wissenden e s  a u f  k e i n e n  F a l l  u n t e r  d i e  
L e u t e  k o m m e n  l a s s e n  w o l l e n .   
 
Erinnern wir uns nun, wann der Fußball von den Herrschenden – wie wir ihn heute kennen – 
gefördert wurde (s.o.): …Nachdem Heinrich VIII. schon 1526 das erste bekannte Paar 
Fußballschuhe bestellt hatte - für vier Shilling, nach heutigem Wert etwa 125 Euro -, 
veränderte sich bis 1618 die königliche Sicht auf das Spiel endgültig: K ö n i g  J a m e s  I .  
v o n  E n g l a n d  e m p f a h l  F u ß b a l l  n a c h  d e m  K i r c h g a n g . … 
 
Nun ist gerade James I. (Jakob I., 1566-1625) derjenige Herrscher gewesen, unter dessen 
Regentschaft sich die linken okkulten Brüderschaften, die (linken) Freimaurer usw. ent-
wickelten: 
R. Steiner sagte 1916: … In den heranwachsenden und namentlich s e i t  J a k o b  I.  beson-
ders groß werdenden o k k u l t e n  B r ü d e r s c h a f t e n  (ist) seit Jahrhunderten wie eine 
selbstverständliche Wahrheit  gelehrt worden… , daß a n  d i e  a n g e l s ä c h s i s c h e  
R a s s e  (…) a l l e  W e l t h e r r s c h a f t  d e r  f ü n f t e n  n a c h a t l a n t i s c h e n  Z ei t  
ü b e r g e h e n  m ü s s e11 (vgl. oben).   

                                                 
8 Diese befindet sich interessanterweise um „The Temple“ (entsprechende U-Bahn-Station), eine Niederlassung 
der Gralsritter des 12/13. Jahrhunderts, der „Templer“ (siehe Gralsmacht 1, XI.4.). Anstelle des grals-
christlichen Kultes der Tempeleisen wird der anti-christliche Mammon -„Kultus“ gepflegt.  
 
9 Über die Rolle des Zionismus/Israel, des Katholizismus/Weltreligion und des östlichen Okkultismus in diesem 
Zusammenhang siehe Gralsmacht 1-3 bzw. die anderen Artikel. 
 
10 GA 181, 9. 4. 1918, S. 77/8, Ausgabe 1967  
 
11 GA 173, 26. 12. 16, S. 309, Ausgabe 1978  
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Der englische Imperialismus ist Folge des gruppen – bzw. volksegoistischen 
Weltmachtanspruches der westlichen okkulten Brüderschaften. Der Fußball wiederum wäre 
ohne den englischen Imperialismus nicht zum „Spiel der Spiele“ oder „Gott Fußball“ 
geworden.  
Offensichtlich hatte man in Freimaurerkreisen früh erkannt, dass gerade der Fußball das 
„ideale Spiel“ ist, um die Bevölkerung hinsichtlich des Zieles „Weltherrschaft“ bzw. „Neue 
Weltordnung“ (New World Order = NWO) zu manipulieren. 
Um zu verstehen, warum die linken Okkultisten den Fußball gefördert haben, werden wir 
zuerst den Begriff „Spiel“, das Thema „Fußball und Gewalt“ und nachfolgend den 
menschenkundlichen Aspekt des Fußball behandeln. 
 
 
Über den Begriff „Spiel“ 
 
Der Begriff „Spiel“ wird u.a. beim kindlichen Spiel, beim Musizieren, Theater und auch beim 
Gesellschaftsspiel verwendet, zu dem auch das Fußball-„Spiel“ im weiteren Sinne zu rechnen 
ist. 
Das Spiel ist dazu da, Fähigkeiten – auch soziale Fähigkeiten – zu entwickeln. Tritt Gewalt in 
irgendeiner Form auf, ist das „Spiel zerstört“. Gewalt und Spiel widersprechen sich; durch 
Gewalt wird aus dem Spiel …Ernst bzw. es entsteht in irgendeiner Form „Krieg“. 
 
Das Freiheitsgefühl, das das Kind beim Spielen erlebt und das durch die Kunst empfunden 
werden kann, bzw. das fröhliche Ausgelassensein, das bei Gesellschaftsspielen herrschen 
kann, erfahren eine Veränderung ins Zwangshafte und Getriebensein, wenn das „Spiel“ mit 
Egoismen, auch Gruppen-, Vereins- oder Völkeregoismen verbunden wird. Dann entstehen 
immer antisoziale Triebe und dadurch …Gewalt. 
 
 
Der Fußball-„Krieg“ 
 
Alles Beschönigende über das so genannte „Völker verbindende Element“12 des Fußball soll 
über den antisozialen und destruktiven Charakter des Fußball hinwegtäuschen.  
Die „Spieler“ – ich gehe jetzt vom Profi-Fußball aus –  tragen ein Aggressions-Potential in 
sich. Das „Spiel“ wird laufend von Fouls unterbrochen. Verletzte liegen mit 
schmerzverzerrten Zügen am Boden. Oft gewinnt nicht diejenige Mannschaft, die am 
„schönsten“ oder „gewaltfrei“ gespielt hat, sondern diejenige die – egal wie – am meisten 
Tore erzielt hat. Alles nach der jesuitischen Devise „der Zweck heiligt die Mittel“. 
 
Und die Fans machen es ihren Idolen nach: Massive Sicherheitsaufgebote versuchen die 
d u r c h  d e n  F u ß b a l l  a n g e s t a c h e l t e n  n i e d e r e n  T r i e b e ,  di e  i n  
S c h l ä g e r e i e n  u n d  G e w a l t e x z e s s e n  z u m  A u s d r u c k  k o m m e n mit mehr 
oder weniger Erfolg „im  Rahmen zu halten“. Das Samstagnachmittag-„Event“ ist der 
Ausbruch, das „Ventil“ aus dem drögen grauen Alltag, der wiederum von den 
menschenverachtenden Kreisen, die auch den Fußball lancierten (s.o.) produziert wurde. 
 

                                                 
 
12 „Kaiser“ Franz Beckenbauer nach der WM 2006, nach Wikipedia die „Lichtgestalt des deutschen Fußballs“, 
siehe Bild links unten. Bild Mitte-links: „König“ Pele, Zuschauer: Menschen, die keine Ideale haben und danach 
leben brauchen eine Ideologie …und ein Idol. Bild Mitte-recht: Maradona küsst den Weltcup (1986), hinter ihm 
Freimaurer-Bundeskanzler Helmut Kohl. Bild rechts: Zidanes Foul beim Endspiel gegen Italien (2006). 
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Hier nun eine Statistik über die Toten und Verletzten (1946-2001) aus Spiegel-online vom 12. 
4. 2001: 
 
Die schwersten Ausschreitungen13 und Unglücke bei Fußball-Spielen 
Im Folgenden eine Chronologie der weltweit schwersten Unglücke in Fußballstadien: 
 

- März 1946: 33 Tote und über 500 Verletzte beim Cup-Spiel zwischen Bolton 
Wanderers und Wolverhampton Wanderers. 

- April 1961: Fünf Tote und über 300 Verletzte beim Länderspiel Chile gegen Brasilien 
in Santiago, als ein Geländer bricht. 

- 24. Mai 1964: 350 Tote bei Tumulten beim Länderspiel Peru gegen Argentinien in 
Lima. 500 Menschen werden schwer verletzt. 

- 17. September 1967: 44 Tote und 600 Verletzte in Kayseri/Türkei, als sich nach einem 
umstrittenem Tor Zuschauer mit Pistolen, Messern und abgebrochenen Flaschen 
bekämpfen. 

- 23. Juni 1968: 73 Tote beim Gedränge vor dem Stadiontor in Buenos Aires beim Spiel 
Boca Juniors gegen Rio de la Plata. 

- 2. Januar 1971: 66 Tote im Glasgower Ibrox Park, als Menschenmassen nach dem 
Lokalderby Rangers gegen Celtic ein Geländer durchbrechen. 

- 17. Februar 1974: 48 Menschen werden in Kairo vor dem Spiel Zamalek gegen Dukla 
Prag beim Durchbrechen von Absperrungen zu Tode getrampelt. 

- 12. März 1975: In Moskau sterben 20 Jugendliche bei einer Panik im Treppenhaus 
des Sokolniki-Sportpalasts, als nach dem Spiel zwischen einem sowjetischen und 
kanadischen Jugendteam das Licht erlischt. 

- 8. Februar 1981: Vor einem geschlossenen Ausgangstor werden nach dem Spiel 
Olympiakos Piräus gegen AEK Athen 21 Menschen getötet und 54 verletzt. 

- 12.  März 1988: 71 Tote bei einer Panik im Stadion der nepalesischen Hauptstadt 
Katmandu. 

- 15. April 1989: 95 Tote und über 200 Verletzte bei einer Panik im Hillsborough-
Stadion von Sheffield. 

- 13.  Januar 1991: 40 Tote und rund 50 Verletzte nach schweren Ausschreitungen in 
Orkney/Südafrika bei einem Spiel zwischen den Kaizer Chiefs und den Orlando 
Pirates. 

                                                 

    
 
13 Also sind hier nur die schwersten Katastrophen aufgelistet – die „Spitze des Eisbergs“. Eine Liste über Fouls 
und Verletzungen, die während des „Spiels“ zugefügt wurden, ist mir nicht bekannt. In Bild.de vom 4. 8. 2008 
ist zumindest das …brutalste Foul des Wochenendes zu sehen: Wir sehen, wie der Tritt von Martin Taylor 
(Birmingham) das rechte Schien- und Wadenbein von Arsenal-Star Eduardo oberhalb des Knöchels bricht. Das 
brutalste Foul des Jahres! 
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- 5. Mai 1992: 16 Tote und rund 700 Verletzte beim Einsturz einer Zuschauer-
Hilfstribüne kurz vor Beginn des französischen Pokal- Halbfinales SSC Bastia - 
Olympique Marseille. 

- 16.  Oktober 1996: 83 Menschen kommen bei einer Massenpanik beim WM-
Qualifikationsspiel zwischen Guatemala und Costa Rica in Guatemala-Stadt ums 
Leben, 147 werden verletzt. 

- 5. April 2000: Zwei Briten werden nach Zusammenstößen zwischen englischen und 
türkischen Fans vor dem Uefa-Cup-Spiel Galatasary Istanbul - Leeds United 
erstochen. 

- 11. April 2001: Mindestens 43 Tote bei einer Massenpanik in Johannesburg. 
 
Interessanterweise fehlt hier die Tragödie vom Brüsseler Heysel-Stadion im Jahre 198514.   
Unter Katastrophe von Heysel steht in Wikipedia:        
 
Die Heysel-Katastrophe, die sich am 29. Mai 1985 ereignete, war eine der größten 
Katastrophen in der Geschichte des Fußballs. Vor dem Endspiel um den Europapokal der 
Landesmeister 1984/85 zwischen dem FC Liverpool und Juventus Turin im Heysel-Stadion in 
Brüssel stürmten Anhänger Liverpools den neutralen Fansektor, welcher mehrheitlich von 
italienischen Fans gefüllt war. 39 Menschen wurden getötet, 454 verletzt. 
 
Schon am Mittag hatten alkoholisierte Fans in der Stadt randaliert. Bereits eine Stunde vor 
Anpfiff fingen die Anhänger von Juventus an, die Polizisten im Stadion mit Steinen und 
Leuchtraketen zu gefährden. Die Anhänger des FC Liverpool antworteten mit 
Schmähgesängen und bengalischen Feuern. Zwei Juventus-Fans stürmten auf den Rasen. Um 
19.45 Uhr versuchten mehrere hundert Fans des FC Liverpool - angestachelt von den 
Provokationen - den benachbarten Block zu stürmen. Im Block Z standen vor allem 
italienische Fans. Die flüchtenden Juventus-Fans gerieten in Panik. Viele von ihnen wurden 
gegen eine Mauer gedrückt welche mehrere Minuten später zusammenfiel und eine Mehrheit 
der insgesamt 39 Opfer unter sich begrub. 
 
In der Statistik von Spiegel-online fehlt auch der Fußballkrieg zwischen Honduras und El 
Salvador von 1969. In Wikipedia steht u.a.:    
Der Fußballkrieg (auch 100-Stunden-Krieg) war ein militärischer Konflikt zwischen 
Honduras und El Salvador. Er brach am 14. Juli 1969 aus, nachdem es bei Ausschreitungen 
bei den WM-Qualifikationsspielen der beiden Länder zu Todesopfern gekommen war.… 
Gewiss herrschten wegen der Wirtschaftsflüchtlinge aus El Salvador Spannungen zwischen 
den beiden Ländern, doch d e r  F u ß b a l l  ließ den Konflikt eskalieren.  
 

                                                 
14 Bild links: 39 Tote und 454 Verletzte, das „Ergebnis“ eines Fußball-„Spiels“. Die Idole – hier Oliver Kahn – 
tragen oft eine geballte Aggressivität in sich (Bild rechts).   
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Eine weitere Tragik in diesem Zusammenhang ist der Selbstmord des 12-jährigen Mädchens 
Amelia Bolanios: 
Honduras besiegte El Salvator…  mit einem effizienten 1:0. Das entscheidende Tor durch den 
Stürmer Cardona fiel in der letzten Minute und traf Salvador wie ein Schlag. 
Ganz besonders wie ein Schlag traf es Amelia Bolanios. Sie weinte bitterlich, schaltete den 
Fernsehapparat ab und schoss sich mit der Pistole ihres Vaters ins Herz. Sie war zwölf Jahre 
alt. D i e  Z e i t u n g e n  m a c h t e n  d a s  p a t r i o t i s c h e  M ä d c h e n z u  e i n e r  
M ä r t y r e r i n  (sic!), und zu ihrer Beisetzung erschienen Hunderttausende. Und die 
Nationalgarde. Und der Präsident Salvadors. Und die Nationalmannschaft.…15 
Der Krieg kostete – laut Wikipedia  – …3.000 Menschen das Leben, weitere 6.000 wurden 
verletzt. 
 
 
„ Tote gehören zur Welt des Fußballs“  –  Der Fußball-„Krieg“ in Italien (2007-2008) 
 
Unter Fankrawalle in Italien steht in Spiegel-online vom 5. 2. 200716:  
 
„Tote gehören zur Welt des Fußballs“ 
  
Die Gewalt im italienischen Fußball spaltet Politik und Sport. Innenminister Giuliano Amato 
will die Polizei aus den Stadien abziehen. Liga-Chef Antonio Matarrese17 ist indes für die 
Fortsetzung der "Show" (sic!). Von einer Rückkehr zur Normalität ist der italienische Fußball 
weit enfernt. 
Der Sarg war mit der italienischen Fahne bedeckt, und Tausende Menschen applaudierten 
minutenlang, als sechs Polizisten ihren toten Kollegen heute Mittag in die barocke Kathedrale 
von Catania trugen. Die Familie, Polizisten, Bürger, Fans waren zusammengekommen, um 
der Beerdigung des Polizisten Filippo Raciti beizuwohnen, der am Freitagabend durch 
Hooligans vor dem Stadion der sizilianischen Stadt tödlich verletzt worden war… 
 
In sueddeutsche.de vom 4. 11. 2007 steht unter Fußballgewalt in Italien18:  
 
„Vendetta19 für Gabriele“ 

                                                 
15 http://www.fooligan.de/2006/03/22/der-fussballkrieg/ 

   
Linkes Bild: Fußball-„Krieg“ in Italien , Catania, 2007. Mittleres Bild: getöteter Polizist. Rechtes Bild: getöteter 
Fan. 
 
16 Artikel von Michael Braun, Rom 
 
17 Mataresse formulierte den Satz „Tote gehören zum System“ nach dem Tod eines Polizisten 
(www.sueddeutsche.de 6. 2. 2007) Berechtigt schreibt Birgit Schönau in dieser Ausgabe: „Das System ist 
mausetot“. Das „System“ ist die Menschen-verachtendste Zivilisation, die es je gab!  
 
18 Artikel von Birgit Schönau 
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Die Trauerfeier für den von einem Polizisten erschossenen Fußballfan Gabriele Sandri bringt 
in Italien nur kurz Ruhe. Uefa-Präsident Michel Platini kündigt "null Toleranz" an. 
 
Vielleicht ist es nur in Italien möglich, dass es bei einer Trauerfeier eine Geräuschkulisse 
geben kann wie im Stadion. "Gius-ti-zi-a!", rief die Trauergemeinde immer wieder vor der 
Kirche im römischen Stadtteil Bulduina, als am Mittwoch Mittag der Sarg von Gabriele 
Sandri aus dem Gotteshaus getragen wurde. "Giustizia" - Gerechtigkeit. Dann sangen sie die 
Lazio-Hymne und hielten ihre Fanschals hoch. Knapp 2000 waren gekommen, um dem am 
Sonntag getöteten Römer das letzte Geleit zu geben. Sandri war auf einem Autobahnparkplatz 
am Rande eines Handgemenges zwischen gegnerischen Fußballfans von einem Polizisten 
erschossen worden. Sein Tod löste in Bergamo, Mailand und vor allem in Rom Hooligan-
Krawalle aus.… 
 
In Focus online vom 21. 7. 2008 steht unter dem Titel Gewalt in italienischen Stadien lässt 
nach: 
 
Durch die von der Regierung ergriffenen Maßnahmen konnte die Gewalt in italienischen 
Stadien in der Saison 2007/2008 erfolgreich (? H.D.)20 bekämpft werden. 
…Die Gewalt in italienischen Fußballstadien konnte durch die von der Regierung ergriffenen 
Maßnahmen gemildert werden. In der Saison 2007/2008 ist die Anzahl der Festnahmen und 
Verletzten bei Fußballspielen gesunken, wie Felice Ferlizzi, Präsident des vom 
Innenministerium eingerichteten Beobachtungszentrums für die Sicherheit von 
Sportveranstaltungen, am Montag berichtete.… 
 
Aus Sicherheitsgründen wurden 200 Spiele unter Ausschluss der Gäste-Fans ausgetragen 
(sic!). Vier Spiele mussten aus Sicherheitsgründen verschoben und zehn unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit (sic!) ausgetragen werden. 
Die Zahl der Zwischenfälle ist zwar nicht rückgängig(sic!), doch Gewaltakte wie in der 
jüngeren Vergangenheit habe es laut Ferlizzi nicht mehr gegeben. So war Anfang 2007 der 
Polizist Filippo Raciti bei Krawallen auf Sizilien nach dem Punktspiel zwischen Catania 
Calcio gegen US Palermo zu Tode gekommen. Ferlizzi hob die Bedeutung der 6 0 . 0 0 0  
S i c h e r h e i t s k r ä f t e  (sic!) hervor, die seit März von den italienischen Klubs eingesetzt 
werden. Zudem kündigte er einen Sicherheitsplan für Fans bei Auswärtsfahrten an. Die 
Initiative wurde ergriffen. nachdem in der vergangenen Saison zwei Fans bei 
Ausschreitungen auf Autobahnraststätten ums Leben gekommen sind. 
 
Fußball, Wirtschaft21, Politik22, Medien und Drogen sind miteinander „verbandelt“ und 
arbeiten im Sinne des „Allgemeinen Bewusstseinsmanipulations-Programms“23 zur 

                                                                                                                                                         
19 Vendetta  (ital.) = Rache 
 
20 Dies will dem Leser einsuggerieren, dass man die Gewalt beim Fußball bekämpfen könnte, wenngleich auch 
die Opfer der Gewalt durch entsprechende Maßnahmen, wie Ausschluss der Öffentlichkeit, weniger werden.   
Fußball = Gewalt. 
 
21 Man achte auf den Fußball als Werbeträger. Linkes Bild unten: Oliver Kahn wirbt für Mercedes, Addidas. 
Mittleres Bild: Michael Ballack wirbt für Samsung. Rechtes Bild: „Kaiser“ Beckenbauer wirbt für Erdinger Bier. 
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Verhinderung der Bewusstseinsseelenentwicklung mit dem gemeinsamen Ziel der „Neuen 
Weltordnung“ oder „New World Order“ (NWO). 
 
 
Menschenkundliche Aspekte zum Fußball 
 
Die Hände und Füße sind beim Menschen – im Vergleich zu den Tieren  –  anders gestaltet 
und haben eine andere Funktion. Die Füße sind – von wenigen Ausnahmen abgesehen  –  
Fortbewegungsorgane, die Hände wiederum sind vornehmlich zum Arbeiten, Spielen und 
künstlerischen Gestalten da. 
Eine Schraube zieht der Mensch nicht mit den Füßen fest, ebenso wenig wird ein Baum mit 
den Füßen gefällt, oder der Ton mit den Füßen plastiziert.  
 
Übernehmen die Füße  –  wie beim Fußball  –  die Funktion der Hände, so ist dies ein 
Bewegungsablauf, d e r  d e m  T i e r o r g a n i s m u s  e n t s p r i c h t . Die Physiognomie der 
Füße und Hände – man denke allein an die Zehen und Finger ist beim Menschen derart 
verschieden, dass man sagen kann: gerade auch dieser Unterschied macht das spezifisch 
Menschliche aus. 
 
Es würde wohl niemand einfallen, nur noch auf Händen zu gehen  –  praktisch die Hände als 
Fortbewegungsorgan zu benutzen, weil der Mensch dadurch seine physiognomische Aufrichte 
verlieren würde. 
Beim Fußball werden aber die Füße als Handhabungsorgane benützt und auch hier fällt der 
Mensch aus der Aufrichte – tendenziell. Dies ergibt sich daraus, dass der „Spieler“ den Ball 
„handhaben“ muss, der vor ihm auf dem Boden liegt und so seine Konzentration – anders als 
beim Hand- oder Basketball  – auf den Boden lenkt; seine ganze Körperhaltung „kippt“ 
entsprechend „vornüber“. 
 
Nun besteht der Mensch nicht nur aus seiner Physiognomie, seinem äußeren 
Erscheinungsbild, dem physischen Leib, sondern – entsprechend der anthroposophischen 
Menschenkunde  – auch aus dem Ätherleib, dem Astralleib und dem Ich24.  
                                                                                                                                                         

  

 

 
22 Inkl. vieler Kirchen, die voller Lob für den Fußball sind 
 
23 Über das „Spezielle Bewusstseinsmanipulations-Programm“ ist in TranceFormation Americas von Cathy 
O´Brien und Marc Phillips (Mosquito-Verlag) nachzulesen. Eine Rezension ist in Gralsmacht 3 erschienen. 
Mit der Implantierung des 666-Microchips (- weltweit per Gesetz ab voraussichtlich 2013 - ) kann das „Spezielle 
Bewusstseinsmanipulations-Programm“ bei allen „gechipten“ Menschen angewendet werden. 
 
24 Die Einbeziehung der höheren Wesensglieder wie das Geistselbst, den durch das Ich umgewandelten 
Astralleib usw. würde zu weit führen. Sie können daher hier nicht berücksichtigt werden. 
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Der Mensch ist ein geistig-seelisches, e i n  k o s m i s c he s  W e s e n .  Würden die nicht-
sinnlichen Wesensglieder des Menschen im Zusammenhang mit einer Tätigkeit (wie hier 
beim Fußball) unberücksichtigt bleiben, könnte darüber kein vollständiges Bild erarbeitet 
werden. In unserer Arbeit sind daher auch die ätherische, astralische und Ich-Organisation der 
Beine bzw. der Füße zu berücksichtigen.  
 
Nachfolgend wird versucht, einige dieser Aspekte und ihre Bedeutung aufzuzeigen. Hierbei 
ist wichtig, die Aussagen R. Steiners u n v o r e i n g e n o mm e n  wahrzunehmen. 
 
 
Das Pentagramm im Ätherleib 
 
R. Steiner25: 
Es geht eine gewisse Kräfteströmung beim Menschen vom linken Fuß hinauf nach einem be-
stimmten Punkt des Kopfes, von da zum rechten Fuß, von da zur linken Hand, von da durch 
den Leib, durch das Herz zur rechten Hand, und von da zurück zum linken Fuß, so daß Sie in 
den Menschen hineinzeichnen können - in seinen Kopf, seine Arme, Hände, Beine, Füße - das 
Pentagramm. 
 

 
 
Sie müssen sich das vorstellen als Kräftewirkung, nicht bloß als geometrische Figur. Im 
Ätherleib des Menschen haben Sie das Pentagramm. Die Kräftewirkungen folgen genau 
diesen Linien des Pentagramms. Die Linien können die mannigfaltigsten Verrenkungen 
eingehen, immer aber bleiben sie als Pentagramm dem menschlichen Körper eingezeichnet.  
 
 
Vorstellen: Kopf – Urteilen: Arme/Hände – Schluss: Beine/Füße 
 
R. Steiner26:  
Aber das Vorstellen ist ja tatsächlich an den Kopf gebunden, nicht aber das Urteilen. Das 
Urteilen ist eigentlich an den mittleren Organismus und namentlich an die Arme und Hände 
gebunden. Wir urteilen eigentlich in Wirklichkeit mit den Armen und Händen. Vorstellen tun 

                                                 
25 GA 101, 26. 12. 1907, S. 207, Ausgabe 1992 
 
26 GA 302, 13. 6. 1921, S. 29/30, Ausgabe 1986 
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wir mit dem Kopf. Wenn wir also den Inhalt eines Urteils vorstellen, so geht das Urteilen 
selbst in dem Mechanismus der Arme und Hände vor sich, und nur das vorstellungsgemäße 
Spiegelbild geht im Kopfe vor sich. Sie werden da ja auch innerlich begreifen können und es 
dann als eine wichtige didaktische Wahrheit durchschauen. Sie können sich sagen: der 
mittlere Organismus ist eigentlich dazu da, die Gefühlswelt zu vermitteln.  
 
Der rhythmische Organismus des Menschen ist im wesentlichen der Sitz der Gefühlswelt; er 
ist eigentlich dazu da, die Gefühlswelt zu vermitteln. Das Urteilen hat doch eine tiefe Ver-
wandtschaft mit dem Fühlen. Selbst das abstrakteste Urteil hat eine Verwandtschaft mit dem 
Fühlen.…  
 
Das Schließen, das Schlüsse bilden, hängt nun zusammen mit Beinen und Füßen. Natürlich 
werden Sie heute ausgelacht, wenn Sie einem Psychologen sagen, man schließt nicht mit dem 
Kopf, sondern man schließt mit den Beinen, mit den Füßen, aber das letztere ist doch die 
Wahrheit, und würden wir als Mensch nicht auf Beine und Füße hin organisiert sein, würden 
wir eben nicht Schlüsse bilden können. Die Sache ist so: V o r s t e l l e n  t u n  w i r  m i t  
d e m  Ä t h e r l e i b , und der hat seinen Rückhalt an der Hauptesorganisation, aber urteilen 
tun wir - also in ursprünglicher elementarischer Weise - mit dem astralischen Leib, und der 
hat seinen Rückhalt an Armen und Händen für das Urteilen.  
 
Schließen mit den Beinen und Füßen, denn schließen tun wir mit dem Ich, das hat dabei den 
Rückhalt an den Beinen und Füßen. 
Sie sehen daraus, es ist der ganze Mensch beteiligt an der Logik. Und das ist sehr wichtig, 
daß man sich da hineinfindet, daß man den ganzen Menschen an der Logik beteiligt denkt.  
 
R. Steiner27:  
Die Füße des Menschen bedeuten die Erde, denn sie sind ganz angepaßt der Erde28.  
Entsprechend bedeutet der Fuß-Ball d e r  E r d - B a l l .29  
 
Zusammenfassung 

                                                 
27 GA 279, 12. 7. 1924, S. 244/45, Ausgabe 1979 
 
28 Weiter heißt es hinsichtlich einer Therapie: …Wo also irgendwie Erdenschwere in Betracht kommt - 
Erdenschwere kommt in Betracht fast bei jedem Leid, das der Mensch erlebt -, da wird es sich darum handeln, in 
der Grazie der Füße und Beine die Eurythmie besonders zu entwickeln. Die Hände und Arme bedeuten das 
Seelische. Das Seelische ist das Hauptsächlichste, was durch die Eurythmie zum Vorschein kommt. Daher muß 
hauptsächlich in der Eurythmie die Bewegung der Arme und Hände eine Rolle spielen. Man geht dann da in das 
Geistige schon über; durch die Übergänge von einem Laut zum andern aber soll das Geistige an sich noch 
besonders ausgedrückt werden. 
 
29 Das entsprechende Bild bringt  
Spiegel – Special zur Fußball-WM 
2006 (siehe Bilder) 
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- Beine und Füße sind Fortbewegungsorgane  
- Im Menschen besteht ein ätherisches Pentagramm, das durch den Kopf und die 

Gliedmaßen geht  
- Der Mensch bildet Schlüsse mit Beinen/Füßen (Ich), urteilt mit Armen/Händen 

(Astralleib) und hat mit dem Kopf (Ätherleib) Vorstellungen  
- Die Füße des Menschen bedeuten die Erde, der Fußball bedeutet den Erdball  

 
 
Die „vierfache Lemniskate“ im Menschen 
 
R. Steiner30: 
Und, in der Tat, in Wirklichkeit ist es so, daß wir in der Kopforganisation des Menschen 
dasjenige haben, wo das Ich sich im Innern verbirgt, der Astralleib auch noch 
verhältnismäßig sich im Innern verbirgt, und nach außen konfiguriert der physische Leib und 
der Ätherleib auftreten und die Form geben des Antlitzes. 
Dagegen im Stoffwechsel-Gliedmaßensystem haben Sie die Sache so, daß eigentlich überall 
außen in der Wärme- und Drucksinnlichkeit des Organismus, überall außen vibriert das Ich, 
und vom Ich ausgehend vibriert nach innen der Astralleib, dann weiter drinnen wird es äthe-
risch, und in den Röhrenknochen wird es physisch nach innen. 
 
So daß wir zentrifugal, vom Ich zum physischen Leibe nach außen, die Anordnung in der 
Kopforganisation haben, zentripetal, von außen nach innen, vom Ich bis zum Physischen, die 
Stoffwechsel-Gliedmaßen-Organisation angeordnet haben. Und fortwährend durcheinander-
flutend, so daß man gar nicht weiß: ist das von außen nach innen oder von innen nach außen, 
so ist die Anordnung im rhythmischen System dazwischen. Das rhythmische System ist halb 
Kopf, halb Stoffwechsel-Gliedmaßen System. Wenn wir einatmen, ist es mehr Stoffwechsel-
Gliedmaßensystem, wenn wir ausatmen ist es mehr Kopfsystem.… 
 
Tafelzeichnung zum Vortrag vom 30. 7. 1924 (links) 
 

- Ich: rot 
- Astralleib: violett 
- Ätherleib: gelb 
- Physischer Leib: weiß 

 
Schema von H.D. (rechts) 
 

- Ich: rot 
- Astralleib: violett 
- Ätherleib: gelb 
- Physischer Leib: blau 

                                                 
 
30 GA 317, 30. 6. 1924, S. 78/79, Ausgabe 1979 
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Ich 
 
 
Astral 
leib 
 
 
Äther      
leib 
 
Physi 
scher 
Leib 

 
 
Was folgt daraus? Daraus folgt etwas außerordentlich wichtiges. 
Denken Sie sich, wir nehmen etwas auf durch unseren Kopf, wie bei der Vermittlung durch 
die Sprache des andern, nehmen etwas auf mit dem Kopf, so geht das zunächst in das Ich 
hinein, in den Astralleib. Aber die Dinge stehen im Organismus in Wechselwirkung, und in 
dem Augenblicke, wo etwas hier angeschlagen wird, durch einen Eindruck in der einen Ich-
Organisation, vibriert das auch in die andere Ich-Organisation, und in dem Augenblick, wo 
etwas in die eine astralische Organisation einschlägt, vibriert das auch durch in die andere 
astralische Organisation.  
 
Wenn das nicht wäre, meine lieben Freunde, hätten wir kein Gedächtnis, denn alle Eindrücke, 
die wir von der Außenwelt bekommen, haben ihre Spiegelbilder in der Stoffwechsel-
Gliedmaßenorganisation; und habe ich einen Eindruck von außen, so verschwindet er von der 
Kopforganisation, die vom Physischen nach dem Ich hinein zentripetal angeordnet ist. Das 
Ich muß sich aufrecht erhalten, das kann nicht einen einzigen Eindruck stundenlang haben, 
sonst würde es identisch werden mit dem Eindruck. Aber unten bleiben die Eindrücke, und da 
müssen sie wieder herauf, wenn erinnert wird. 
 
 
Fragestellung 
 
Also nicht nur der ätherische Mensch im Pentagramm und Vorstellung – Urteil – Schluss, 
sondern auch die „vierfache Lemniskate“ im Menschen weisen auf das intensive 
„Zusammenspiel zwischen Oben und Unten“ hin. 
Im Zusammenhang mit unserem Thema „Fußball“ stellt sich die Frage:  
Wie wirkt sich die „innere, passive Konzentration“ beim Zuschauer oder die „äußere, aktive 
Konzentration“ beim „Spieler“ auf den „Ball-Boden-Fuß-Bein“-Bereich aus? 
 
Konkret: 

- Wie harmonisch lebt dann das ätherische Pentagramm im Menschen?  
- Wie können Urteil und Schluss gebildet werden, wenn beim „Spiel“ die Funktion der 

Hände auf die Beine/Füße übertragen werden?  
- Wie wirkt sich die Konzentration auf den unteren Bereich des Menschen über die 

„vierfache Lemniskate“ auf den mittleren bzw. oberen Bereich des Menschen aus?  
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Die „vierfache Lemniskate“ im Menschen zeigt auf, dass Vorstellung – Urteil – Schluss ein 
fortwährendes Zusammenspiel sein muss, denn im Leben ist es nicht so, dass erst e i n e  
Vorstellung beurteilt und daraus Schlüsse gezogen werden, dann die n ä c h s t e  Vorstellung 
beurteilt und daraus Schlüsse gezogen werden, sondern dass Vorstellung – Urteil – Schluss  
e i n  l e b e n d i g e s ,  z u s a m m e n w i r k e n d e s  G e s c h e h e n  i s t . D.h. die erste, zweite, 
dritte usw. Vorstellung wird beurteilt, aber es kann sein, dass die erste Vorstellung viel 
schwieriger zu beurteilen ist und dafür längere Zeit benötigt, sodass aus der zweiten und 
dritten Vorstellung, da sie schon beurteilt wurde durchaus schon Schlüsse gezogen worden 
sind, bevor die erste Vorstellung überhaupt erst beurteilt wurde. 
Aus all diesen Überlegungen kann man folgern, dass dieses lebendige Vorstellung – Urteil – 
Schluss – Geschehen mit dem Äther-Pentagramm zu tun hat. 
 
Nun kann man sich fragen: wie urteilen die Menschen heute, bzw. ziehen ihre Schlüsse aus 
diesen Urteilen? Oder: kommen sie überhaupt noch zu richtigen Urteilen und ziehen daraus 
die entsprechenden Schlüsse? 
Der Blick ins Zeitgeschehen zeigt, dass in der Menschheit eine tragische, heillose 
Orientierungslosigkeit und Verwirrung herrscht, die noch mehr zunehmen wird. Wir haben es 
heute damit zu tun, dass viele Menschen die Vorstellungen – entsprechend ihren Empfin-
dungen – nach ihrer Meinung „beurteilen“, was natürlich kein wirkliches Urteilen sein kann. 
 
Es hängt eben von d e m  l e b e n d i g e n  Z u s a m m e n s p i e l  in der „vierfachen 
Lemniskate“  bzw. im Äther-Pentagramm ab, inwieweit die Menschen in der Lage sind, z u  
U r t e i l e n  u n d  S c h l ü s s e n  z u  k o m m e n .   
Voraussetzung, um überhaupt noch zu Urteilen und Schlüssen zu kommen, ist die 
Entwicklung des „inneren Menschen“, wie es R. Steiner in seinem Buch Wie erlangt man 
Erkenntnisse höherer Welten (GA 10) beschrieben hat und in gewisser Weise in Schillers 
Schrift Die ästhetische Erziehung des Menschen und der Menschheit eine Vorbereitung hat. 
 
In Wie erlangt man… schreibt R. Steiner, dass der Mensch sich unbedingt z u r  D e v o t i o n ,  
z u r  V e r e h r u n g  u n d  D a n k b a r k e i t  g e g e n ü b e r  a l l e m  S c h ö ne n ,  W a h r e n  
u n d  G u t e n  e r z i e h e n  m u s s .  Der Mensch muss lernen, dass Gedanken und 
Empfindungen Wirkungen sind, vergleichbar mit Willensäußerungen. Ein hasserfüllter 
Gedanke trifft wie „ein Schlag ins Gesicht“, eine Lüge bedeutet „Mord im Astralen“31 usw.  
 
Nun wird man gerade beim Fußball finden, dass dort e i n e  g e b a l l t e  A g g r e s s i v i t ä t  
h e r r s c h t  (s.o.) - das Treten des Balls (als Bild für die Erde) s c h e i n t  d i e  
A g g r e s s i v i t ä t  g e r a d e z u  h e r v o r z u r u f e n .  Es wird nicht nur der Ball getreten, 
sondern auch u.a. das Schienbein des Gegners. Hinzu kommen Schläge, Stöße, verbale 
Attacken  usw. D e r  F u ß b a l l - K r i e g  ist ein Wechsel von Fouls und Vorantreiben des 
Balles. Nach dem „Spiel“ entlädt sich oft genug die aufgestaute Aggressivität der Zuschauer.  
Selbstverständlich ist der Fußball e i n  S y m p t o m  unserer Zivilisationsagonie, er ist 
eigentlich wie ein „Geschwulst“ unserer todkranken Zivilisation, die „in ihren letzten Zügen 
liegt“. Weitere „Metastasen“, „Ekzeme“, „Entzündungsherde“ usw. unserer todkranken 
Zivilisation könnten beschrieben werden32.  
 
 
 
 
                                                 
31 GA 93a, 17. 10. 1905, S. 151, Ausgabe 1976 
 
32 Siehe Gralsmacht 1-3 
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Eine Betrachtung 
 
Der Fußball ist der „Sport des Materialismus“ und Ausdruck der Ungeistigkeit unserer Zeit. 
Gewiss gibt es noch schlimmere „Sportarten“ wie Rugby oder American Football, die in 
einem Land wie den USA, wo die Gewalt „kultiviert wird“ – man denke an die zahllosen 
Kriege, Revolutionen, Missachtung der Menschrechte usw. – „beheimatet“ sind. 
 
Fußball, Rugby und American Football haben die gemeinsamen Wurzeln im „Mob Football“, 
der ausgesprochen gewalttätig war (s.o.). Zweifelsohne haben die Eingeweihten der 
westlichen Freimaurer-Logen erkannt, dass Fußball das „Mittel der Wahl“ ist, um die 
Menschen auch auf „sportlicher Ebene“ den mammonistischen „Tier-Kult“ feiern zu lassen. 
Rugby oder American Football hätten wahrscheinlich zu viele Widerstände in „Old Europe“ 
hervorgerufen und wurden deshalb n i c h t  von den westlichen Freimaurer-Logen lanciert. 
 
Die tagtägliche Programmierung des Bewusstseins mit u.a. Fußball und Bundesliga, dem 
„Tier-Kult“ erleichtern es Ahriman-Satan ungemein, seinen „Zauber“ über die Seelen zu 
ergießen33, wenn er sich voraussichtlich am 21.12. 2012 inkarnieren wird (siehe Artikel 24).  
So ist Fußball zu dem zu rechnen was …Ahriman … von jenseitigen Welten aus auf die Erde 
sendet, daß er einmal wirtschaften kann auf der Erde, o h n e  d a ß  e r  b e m e r k t  w i r d34.  
 
 
Rudolf Steiner über den Fußball 
 
Aus all dem bisher Gesagten ist es selbstverständlich, dass sich R. Steiner keineswegs positiv 
über den Fußball geäußert hat:  
Ich muß immer wieder schauen, wie bei Herman Grimm im äußeren Gestus alles eins war, 
und nicht jene Disharmonie vorhanden war, die ja insbesondere innerhalb des 
materialistischen Lebens auftritt, wo man so gar nicht sieht, wo das Geistige in das 
Körperliche übergeht. Es ist um aus der Haut zu fahren, wenn man a l l  d i e  m o d e r n e n  
S p o r t g e s c h i c h t e n  w i e  z u m  B e i s p i e l  F u ß b a l l  (sic!) u n d  s o  w e i t e r  
s i e h t ,  w i e  s i e  d e n  M e n s c h e n  m e c h a n i s i e r e n  u n d  i h m  ni c h t s  v o n  d e m  
e i n f ü g e n ,  w a s  i n  i h m  g e i s t i g  i s t  (sic!), so sehr man sich das auch einbildet. Alles, 
was man da anstrebt, ist ja ein Hohn auf das Geistige, so gut es auch gemeint ist. 
Demgegenüber erscheint eine Gestalt wie Herman Grimm, bei dem alles Äußere im Einklang 
ist mit dem Seelischen, als etwas Einheitliches…35 
 
Lory Maier-Smits, die erste Eurythmistin berichtet, dass R. Steiner die Hoffnung äußerte, dass 
e i n m a l  d i e  E u r y t h m i e36 d e n  F u ß b a l l  v e r d r ä n g e n  k ö n n e : 

                                                 
 
33 Vgl. GA 191, 15. 11. 1919, S. 273-277, Ausgabe 1989. Siehe Gralsmacht 1, IL.4. 
 
34 GA 195, 25. 12. 19, S. 39, Ausgabe 1962 
 
35 GA 156, 7. 10. 1914, S. 97/98, Ausgabe 1987. Auch hier – wie so oft (siehe Gralsmacht 3, XXX.3.) – 
unterlässt es der Rudolf-Steiner-Verlag, i m  I n h a l t sv e r z e i c h n i s  auf die „unbequemen“ Aussagen R. 
Steiners über Zeitphänomene (hier: „Fußball“) hinzuweisen. 
 
36 Eurythmie ist die neue Bewegungs-Kunst im Zeitalter des Ätherischen. Sie bringt die Bewegungen des 
Ätherleibes zum Ausdruck. Siehe Bilder unten.  
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Auf einmal sprach Rudolf Steiner nun so weiter, als sei die Eurythmie schon eine vollzogene 
Tatsache, als könne ich nicht nur einzelne Schüler - «die ich Ihnen schicken werde» - 
unterrichten, sondern als könne, nein solle man Eurythmie in einem solchen Umfange in die 
Welt tragen, daß eines Tages s o g a r  d e r  F u ß b a l l  d u r ch  s i e  v e r d r ä n g t  
w e r d e n  k ö n n e  (sic!).  «Aber wenn Sie dann hinausgehen in die Welt und die Eurythmie 
den Menschen bringen, so müssen Sie sich diese Eurythmie auch bezahlen lassen, und zwar 
gut bezahlen lassen, denn die Eurythmie ist d e m  A h ri m a n  a b g e t r o t z t , und er muß ein 
Äquivalent haben.»37 
 
 
Pädagogische Aspekte 
 
Selbstverständlich wird in der „geänderten Zeitenlage“, die in den Zivilisationsuntergang 
bzw. Kulturauferstehung (ca. 2014-2017) führen wird, n i c h t  die Eurythmie den Fußball 
verdrängen, zumal Lehrerkonferenzen in den Waldorfschulen vorverlegt werden, um das 
„Spiel“ zu sehen, bzw. das Goetheanum, das Fachorgan der „anthroposophischen 
Gesellschaft“ den „Tier-Kult“ feiert38. 
In manchen Waldorfschulen herrscht Gewalt – trotz Fußballverbot. Man macht sich aber oft 
überhaupt keine Gedanken darüber, in welchem „Zustand“ die Menschheit ist und worauf sie 
„zusteuert“, obwohl R. Steiner den Zivilisationsuntergang mehr als deutlich prophezeit 
hatte39.  
 
R. Steiner betonte immer wieder, dass der Lehrer (bzw. der Erwachsene) das … Leben seines  
Zeitalters in sich tragen muss40, d.h. völlig bewusst im Zeitgeschehen darinnen stehen muss. 
Außerdem muss er (bzw. der Erwachsene) …durchdrungen sein vom Zusammenhang des 
Menschen mit den übersinnlichen Welten41. 
 

                                                                                                                                                         

  

 

 
37 GA 277a, S. 44, Erster Kurs - Das dionysische Element, Bottmingen, 16.-24. September 1912, wiedergegeben 
von Lory Maier-Smits, Ausgabe 1998. 
 
38 Siehe meine Schrift Die okkulte Seite des Fußball, IV oder Gralsmacht 1, XLVIII.6. 
 
39 Siehe die Zusammenfassung der Aussagen R. Steiners über den Zivilisationsuntergang in Gralsmacht 3, 
XXX.3., ferner in Gralsmacht 1, II. 
 
40 Z.B.: GA 297, 31. 8. 19 nachm., S. 62/63, Ausgabe 1998 
 
41 Z.B.: GA 296, 15. 8. 19, S. 69/ 70, Ausgabe 1979 
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In Anbetracht der letzten Jahre unserer Zivilisation und dem, was sie bald ereilen wird, wirkt 
ein Fußballverbot für Jungen, die gerne „kicken“ geradezu lächerlich. Damit will ich nicht 
gesagt haben, das „Kicken“ zu fördern. Sicherlich ist es nicht gut, wenn Kinder im Fußball-
Verein sind, zumal die Verletzungsgefahr sehr groß ist. Hier gilt auch zu unterscheiden:  
 

- das „Kicken“ für Kinder/ Jugendliche 
-  Bundesliga-Fußball-Bewusstseinskontroll-Programm (s.o.) für Menschen, d i e  

n i c h t  e r w a c h s e n  w e r d e n  w o l l e n  
 
Eine Dramatisierung (oder Verbot), wenn ein Kind unbedingt „in den Verein“ will – 
ungeachtet dessen, was bisher über den Fußball gesagt wurde – kann u. U. größeren Schaden 
in der Seele des Kindes verursachen, als es „kicken“ zu lassen. 
E n t s c h e i d e n d  f ü r  d i e  K i n d e r  i s t  d a s  s p i r i t u e l l e  B e wu s s t s e i n  d e r  
E r w a c h s e n e n  (s.o.)42. 
Kinder/ Jugendliche sollen sich bewegen und Freude an der Bewegung haben. Auf jeden Fall 
sind Handball, Basketball, Volleyball oder Badminton dem Fußball vorzuziehen.  
 
 
Ausblick 
 
In der Kulturauferstehung43 wird es k e i n e n  F u ß b a l l  g e b e n ,  d a f ü r  E u r y t h m i e . 
Der Fußball wird, ebenso wie die Lügen-Propaganda, die Vergiftung, der permanente 
Völkermord, die Verbrechen an den Kindern, die Sexierung, Drogenkonsum usw. als 
tragische Verirrung der Menschheit bezeichnet werden. Diese sind allesamt Symptome der 
Zivilisationsagonie und Zeichen einer verrohten, vertierten Menschheit, die den „Preis“ dafür 
im zivilisatorischen „Sodom und Gomorrha“ in wenigen Jahren bezahlen wird – mit 
Ausnahme der wenigen spirituellen Menschen, die an der Kulturauferstehung teilhaben44.  
 

                                                 
42 Gemäß dem „pädagogischen Gesetz“, siehe GA 317, 26. 6. 24, S. 33/34, Ausgabe 1979. Siehe auch: Der 
innere Impuls der Waldorfpädagogik, I.2.  
 
43 Durch die Gralsmacht, siehe Gralsmacht 1-3 
 
44 Weitere Ausführungen in meiner Schrift Die okkulte Seite des Fußball, 28 S., 10 € 


